
Von Renate Perktold

Hall – Ein Unfall im frühmor-
gendlichen Pendlerverkehr, 
eine blockierte Spur – und 
schon herrscht auf der Inn-
talautobahn zwischen Hall 
und Innsbruck Stillstand. So 
geschehen auch am Diens-
tag, als der 20-jährige Len-
ker eines Sattelschleppers in 
Fahrtrichtung Westen kurz 
vor 6 Uhr Früh die Kontrol-
le über sein Fahrzeug verlor, 
die Leitplanke touchierte und 
eine Überkopfanlage streifte. 
Ladegut und Fahrzeugteile 
verteilten sich auf der Fahr-
bahn, Pannenstreifen und ei-
ne Fahrspur wurden für eine 
Stunde gesperrt. Die Folgen 
waren ein 13 Kilometer lan-
ger Stau und ein Zeitverlust 

von einer Stunde.
Der Streckenabschnitt zwi-

schen Innsbruck und Hall 
ist ein neuralgischer Stau-
Hotspot, noch einmal mehr, 
seit die Fahrbahn im Zuge 
von Instandsetzungsarbei-
ten zwischen Hall West und 
Innsbruck Ost verengt wer-
den musste. Diese Baumaß-
nahmen dauern noch bis 
Ende April 2026. In den ver-
gangenen Wochen war die 
Stauhäufigkeit durch den Ur-
lauberverkehr noch einmal 
verschärft. Mit der Baustelle 
habe der Unfall aber nichts zu 
tun gehabt, betont Asfinag-
Sprecher Alexander Holzedl.

„Auch wenn keine Baustel-
le vorhanden gewesen wäre: 
Wenn ein Lkw in diesem Be-
reich die Ladung verliert und 
eine Spur blockiert, kommt 
es zu Staus. Wir können die 
Fahrbahn erst wieder freige-
ben, wenn sie gereinigt und 
wieder befahrbar ist“, sagt 
er. Bei der Einrichtung der 
Baustelle habe man alles ge-
tan, um die Verkehrssituation 
nicht noch zusätzlich zu ver-
schärfen. „Bei Pendlerspitzen 
ist es auf diesem Abschnitt 
immer schon zu Verzögerun-
gen gekommen. Rund um 

Innsbruck verzeichnen wir 
einfach den meisten Verkehr 
in Tirol“, erklärt der Asfinag-
Sprecher. 

Davon ist auch der Öffi-Ver-
kehr betroffen, der aber längst 
auf das erhöhte Verkehrs-
aufkommen reagiert, wie die 
Sprecherin des Verkehrsver-
bunds Tirol (VVT), Flora Ober-

hammer, weiß: „Wenn so ein 
Stau ist, dann stehen natür-
lich auch die Busse. Wenn es 
aber vorher schon irgendwie 
absehbar ist, fahren die Lini-
en bereits im Vorfeld über die 
Bundesstraße anstatt über die 
Autobahn nach Innsbruck.“

Für eine eigene Öffi-Spur, 
wie sie von Zirl nach Inns-
bruck derzeit in einem Pilot-

projekt getestet wird, braucht 
es laut Asfinag aber bestimm-
te Rahmenbedingungen. Un-
ter anderem werden dafür 
entsprechender Platz und 
Pannenbuchten benötigt. Es 
ist also fraglich, ob sich eine 
Öffi-Spur zwischen Hall und 
Innsbruck überhaupt umset-
zen ließe. „Wir müssen zuerst 
die Evaluierung des Pilotpro-
jekts von Zirl nach Innsbruck 
abwarten, ehe wir über eine 
eventuelle Ausweitung an-
derswo diskutieren“, sagt 
Holzedl.

Die Erfahrungen mit der 
Öffi-Spur von Zirl in die Lan-
deshauptstadt sind bislang 
durchwegs positiv. Die Spur 
wurde aufgrund der Stauhäu-
figkeit während der Baustel-
le schon vermehrt genutzt. 
„Das Projekt ist relativ jung. 
Es werden weiter Erfahrun-
gen gesammelt, die dann in 
die gemeinsame Evaluierung 
einfließen werden, um die 
Öffi-Busspur noch weiter zu 
optimieren“, heißt es seitens 
des VVT.

Innsbruck-Hall 
bleibt Staustrecke

Erneut kam es auf der Inntalautobahn bei Hall 
wegen eines Unfalls zu langem Stau. Die Strecke ist 

ein Nadelöhr, das auch den Öffi-Verkehr betrifft.
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(Asfinag-Sprecher)�

„Wir müssen zuerst 
die Evaluierung des 

Pilotprojekts abwarten, 
ehe wir über eine Aus-
weitung diskutieren.“

Flora Oberhammer 
(VVT-Sprecherin)�

„Wenn die Situation 
schon irgendwie 

absehbar ist, fahren die 
Linien aus Hall über die 
Bundesstraße.“

Innsbruck –  „Menstruations-
artikel auf Frauentoiletten 
sollten so selbstverständlich 
sein wie Klopapier oder Pis-
soirs auf Männertoiletten“, 
findet die für Frauen und 
Gleichstellung zuständige 
Vizebürgermeisterin Elisa-
beth Mayr. Als wichtiger Teil 
der Hygiene und Frauenge-
sundheit sollten sie kein Lu-
xus und kein Tabu sein – des-
halb startet in Innsbruck ein 
vom Stadtsenat beschlosse-
nes Pilotprojekt mit dem Ziel, 

kostenlose Menstruations-
artikel in öffentlichen städti-
schen Gebäuden anzubieten. 
Der erste Spender ging in der 
Stadtbibliothek in Betrieb. 
Magistrat, Wohnungsservice 
und Sozialamt sollen folgen. 

Um die Befüllung küm-
mern sich die Reinigungsfir-
men. Die Anschaffungskos-
ten betragen etwa 2800 Euro, 
die jährlichen Folgekosten 
belaufen sich auf rund 4000 
Euro. Das Projekt läuft vorerst 
bis Ende des Jahres 2026. (TT)

Gratis-Periodenprodukte in Stadtbibliothek

Vizebürgermeisterin Elisabeth Mayr mit den Mitarbeitern der Firma Systemic 
Reinigungstechnik, Ernad Cavkic (links) und Hannes Müller.� Foto: Freinhofer

Dichter Verkehr schlängelt sich zu den Stoßzeiten von Hall in Richtung 
Innsbruck. Immer wieder kommt es zu Staus.� Foto: TT/Falk

Von Thomas Parth

Stams, Mötz – Fast möchte 
man meinen, er zähle zu den 
Touristen, die gerade das im 
Spätsommerlicht erstrah-
lende Stift Stams fotogra-
fieren. In legerem Look mit 
Pullover und Jeans wird Abt 
Cyrill nicht als solcher er-
kannt und prompt nach der 
Toilette gefragt. Das gehöre 
auch zum Job, sagt er und be-
ginnt wild gestikulierend den 
Weg zu deuten: „I kann koa 
Französisch.“

An dieser kleinen Bege-
benheit merkt man, dass 
dem geistlichen Würdenträ-
ger nach gut einem Jahr als 
45. Abt des Stiftes Stams der 
Humor nicht abhandenge-
kommen ist. „Mit der Zeit 
wächst der Überblick. Meine 
Mitbrüder frage ich weiterhin 
um Rat und ich habe gelernt, 
zu Terminen auch Nein zu 
sagen“, resümiert Abt Cyrill 
Greiter. 

Entscheidungen treffen

Sein hemdsärmeliges Amts-
verständnis bezieht sich ei-
nerseits auf das Leben im 
Kloster. „Für die Klosterge-
meinschaft übernehme ich 
nach wie vor den Tischdienst 
oder die Lesung, wie eben ein 

einfacher Bruder“, bestätigt 
der Prälat. Andererseits fun-
giere ein Abt auch als Mana-
ger: „Ich musste lernen, mei-
ne Autorität wahrzunehmen, 
Entscheidungen zu treffen 
und diese zu verteidigen.“

Mit dem neuen Papst 
konnte sich der Stamser Abt 
noch nicht ausreichend be-
schäftigen: „Ehrlich gesagt, 
fehlt mir die Zeit dazu. Aber 
auf den ersten Blick finde ich 
den neuen Papst Leo XIV. 
nicht unsympathisch.“ Viel 
seiner Energie fließe in die 
Administration. Das Klos-
terleben, speziell das Gebet, 

ergänzt die Arbeit als Ab-
wechslung und als Ausgleich 
perfekt. „Die Gebetszeiten 
kann ich zum Runterkom-
men extrem gut nutzen. Das 
erdet mich. Auch mag ich es, 
mich mal eine halbe Stun-
de in geistliche Literatur zu 
vertiefen.“ Abt Cyrill Grei-
ter ist auch zur Seelsorge in 
den jeweiligen Schulbetrie-
ben in Stams „eingeteilt“. 
Mit September leitete er die 
Eröffnungsgottesdienste 
vom Meinhardinum Stams 
bis zum Schigymnasium. 
Mittlerweile ist Hochwür-
den in Stams angekommen: 
„Stams, das Stift, das ist jetzt 
mein Lebensmittelpunkt.“

Am vergangenen Sonntag 
wurde der Seelsorgeraum 
Stams-Mötz-Locherboden 
feierlich mit einer Messe in 
der Basilika ins Leben ge-
rufen. „Das gab es noch nie 
und es ist für alle Beteiligten 
eine spannende Aufgabe“, 
bestätigt der Geistliche: „Die 
Pfarrgemeinderäte müssen 
sich absprechen und zu-
sammenreden, wenn es um 
die Messzeiten und die Ein-
teilung bei hohen Feierta-
gen geht.“ Dies setzte eine 
grundsätzliche Bereitschaft 
aller Beteiligten voraus, auf-
einander zuzugehen.

Als Abt derselbe 
Mensch geblieben
Abt Cyrill Greiter trat vor gut einem Jahr seine neue 
Aufgabe als 45. Abt des Zisterzienserstiftes Stams an. 

Verändert hat sich „der Mensch Cyrill“ dadurch kaum.

Stift Stams ist für viele ein Kraftplatz sowie ein geistig-kulturelles Zentrum, dem Abt Cyrill vorsteht.� Foto: Parth

Cyrill Greiter 
(45. Abt von Stift Stams)�

„ Ich musste lernen, 
meine Autorität 

wahrzunehmen, Ent-
scheidungen zu treffen 
und zu verteidigen.“
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